
Besp rechungen

einandersetzung mMIt diesem Soziologen gerat und Theologie relativiert und vermehrt „Päd-
ıhm ann ber außerst dürftig, 7zumal sıch a208g1k, Psychologie und insbesondere Grup-
angesichts seines Anspruchs 1U auf eine cehr pendynamık (S1C1)E berücksichtigt wıssen wiıll,
schmale Breıte Luckmannscher Veröftent- cschr fallen die systematischen Disziplinen
lıchungen stutzt. 50 1st insbesondere der 1n Ww1e Sozialphilosophie, philosophische Anthro-
nächster Berührung Miıt strukturfunktionalem pologie un Sprachanalyse A4US seinem Blick-
Denken stehende Aufsatz „Zwänge und Fre1- wıinkel.
heıiten 1m Wandel der Gesellschaftsstruktur“ Dıie vorgetragenen Einwände behaften den
(ın der „Sozialanthropologie“, hrg VO  - Autor Einzelheiten, die ıhm allerdings dem
Gadamer und Vogler, Stuttgart nıcht eıgenen Anspruch nach nıcht nebensächlich
einmal ZENANNT. Fur eine Auseinandersetzung siınd Es 1St und bleibt das Verdienst Kaefers,
der Geschichte der Religionssoziologie und der eıine fast unübersehbare Fülle VO Material
Systematik des Religionsbegriffs kommt auch durchgearbeıtet und miıt Fleifß eine Fülle
Max Weber erstaunl:ı kurz WCS Ebenso 1sSt stehender Probleme angesprochen haben,
der detaillierte Versuch eıner Weiıterent- manchmal eın wen1g stark 1n der sOz101log1-
wicklung VO Luckmanns dialektischem An- schen Unbefangenheıit e1nes Theologen, als den
Sat7z be] CGünter Dux außerst knapp geraten. S1 etztlıch begreift, 1mM etzten ber doch
Dux erd m1t der lakonischen Bemerkung ab- krıtısch un 1n konstruktiver Absıcht. Für
SCLAN: „Dieser Ansatz bleibt des den, der sıch 1mM ohnehın schon komplizierten
klaren Begrifts VO  } Funktion außer Betracht“ Begriffs- und Positionsgewiırr der Soziologie
144) einigermaßen auskennt und zugleich e1in festes

Sosehr auch seinen eigenen Beıtrag tür theologisches Interesse mitbringt, bleibt dieses
das Verstehen des Verhältnisses VO Religion Buch eine anregende Lektüre. Mennekes S}}

Freizeit

Freizeit ın Schweden. Freizeitpolıitik, Fre1i- Dreı weıtere Artikel befassen sıch MIt Pla-
zeitplanung, Freizeitpädagogıik, Freizeitfor- NUunNngs, Pädagogik und Forschung. Schliefßlich,
schung. Hrsg. Wolfgang NAHRSTEDT. 1 Ius- nach diesen MI1t Statıistik und Fakten DC-
seldorf: Rau 1975 169 Kart 20,—. spickten Beiträgen, runden wel Reflexionen

1973 hat eine Gruppe westdeutscher Fre1- das Bıld ab Holger Grabbe formuliert mMI1t
zeıtexperten eine Studientahrt nach Oote- spiıtzer Feder seinen „ungesicherten Problema-
borg, Jönköping und tOo  olm 1IN- tisıerungsversuch“ als Behauptung: „Freıizeıit
aln Aus den dortigen Gesprächen und Eın- 1St Entpolitisierungsfaktor.“ Auch Wolfgang
drücken, erweıtert durch umfassendes Infor- Nahrstedts Zusammenfassung Wwe1lst auft die
mationsmaterial, 1St das vorliegende Buch Schwäche der Freizeitpolitik hın, die wohl
entstanden. Auf wichtigen Gebieten siınd die typısch 1St für chwedische Problembewälti-
Informationen bıs aut den Stand VO  } 1975
weıtergeführt. Sung, nämlich (posıtıv gedeutet) eıne iıdeolo-

giefrele, sachliche Auseinandersetzung durch
In 13 Beiträgen beschreiben eutsche und

schwedische utoren Zuerst die entrale Rolle, Praxisbezogenheit und Kooperatıon, bzw
(negatıv gedeutet) ein Mangel Reflexiondie der Freizeitgestaltung 1n der chwedischen
un Hinterfragen des Handelns, Iso eın VOI -Gesellschaft beigemessen wırd Es folgen Dar-

stellungen der Aufgaben, dıe VO  3 Staat, Ge- wissenschaftliches Aktionsprogramm mMi1t theo-

meınde, Schule und Betrieb geleistet werden. retischem Defizit.
Am Beispiel des Sports als dominierender och diese kritischen Gesichtspunkte siınd
Freizeitaktivität VOT Kultur und Politik eher Randbemerkungen; 1mM Vordergrund der
wiırd Freizeitgestaltung inhaltlich vorgestellt. Darstellungen stehen beeindruckende Beschrei-
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bungen, Analysen und Dokumentation des- SC ber die umfangreichen und vielver-
SCN, W as 1n chweden für die Freizeit sprechenden Freizeitangebote der schwedi-
wıird Früher als 1n der Bundesrepublık und schen Kırche, des Svenska Missi:onsförbundet
v1el umtassender 1St 1n Schweden der Über- und anderer Freikirchen obwohl ein CEVAanNn-

San 1n 1nNne „nachıindustrielle Freizeitgesell- gelischer Geistlicher den utoren dieses
schaft“ begonnen worden. beachtenswerten Buches gehört.

Als Informationslücke erscheint das Schwei- Diıetz S

DIESEM HE
Die tradıtionellen kırchlichen Antworten auf das Problem des Bösen sınd vielen Menschen
heute nıcht mehr verständlich Der Exorzismus VO Klingenberg mMI1t seinen tragıschen Folgen
hat dieses Mißtrauen erheblich gestelgert. Im Gegensatz dem Zerrbild, das hier siıchtbar
wurde, fragt der Tübinger Dogmatikprofessor WALTER KASPER nach der Lehre der Kırche 1n
ihrer unvertälschten Gestalt. Er halt eıne Rekonstruktion und Neuinterpretation für nötig und
plädiert dafür, da{(ß das Rıtuale Oomanum MI1It seinen Kriıterien der Besessenheit und Praktiken
des Exorzismus VOT einer gründliıchen Retform ıcht mehr ZUT Anwendung kommt.

In der Dıskussion das echt auf Arbeit klärt (OSWALD VO NELL-BREUNING dıe Begriffte
und legt dar, W as echt auf Arbeit heute bedeuten kann: keinen Rechtsanspruch, sondern eın
rechtliches Gebot, eınen Zustand herbeizuführen, 1n dem möglıchst alle Arbeıitsfähigen un:
Arbeitswilligen annehmbaren Bedingungen eine Arbeitsgelegenheit finden

In der neuzeıtlichen Religionskritik hat Sıgmund Freud, der Begründer der Tietenpsycho-
logie, äAhnlich tiefgreifende Bedeutung WwW1e Feuerbach un: Marx Wiäihrend Feuerbach Gott als
1ne Projektion des Menschen bezei  net und Marx als eıne iınteressebedingte Vertröstung, 1sSt
die Religion für Freud Zwangsneurose und Illusion: Der religiöse Mensch habe Angst VOLE der
harten Wiırklichkeit des Lebens und fliehe eshalb 1n die Wunschwelt des Kındes KARL-HEINZ
WEGER, Leıter des Instıtuts für Fragen der Religionskritik der Hochschule für Philosophie
1n München, stellt Freuds Lehre 1n ihrem Zusammenhang dar und formuliert krıtische Fragen.

ERHARD SCHMIDTCHEN, Professor für Sozli1alpsychologie und Soziologie der Unıiversität
Zürich, befaflt sıch MI1It der Entchristlichung der modernen Gesellschaft. Er stellt eınen tiefgrei-
fenden relig1ösen Wandel fest, der sıch VOT allem 1n dem Machtverlust der Kırchen und dem
dadurch bedingten Vertall organısıierter Gewißheiten ze1ıgt. Er legt dar, die Folgen dieser
Entwicklung sichtbar werden und W 4as S1E für Gesellschaft und Religion bedeuten.

Die SOgeNaNNLEN TIrıyıalromane werden VO der Literaturkritik nıcht Z Kenntnıiıs N!
INCN, erscheinen ber 1n riesigen Auflagen V O: jährlich mehr als 250 Millionen Exemplaren.

ESSELBORN und DPLAKE untersuchen diese Literatur AUS der Sicht der Soz1ialisationsfor-
schung: Begünstigt dıe Lektüre VO TIrıyıalromanen dıe Anpassung dıe geltenden Normen,
Werte und Verhaltensmuster, der führt S1€e eher abweichendem Verhalten?

Dıie Daten 1n dem Beıtrag VO ROMAN BLEISTEIN sınd der ZDF-Veröffentlichung „Famailıie
und Fernsehen“ entnommMen (Maınz
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